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Ergebnisprotokoll 
Fachgemeinschaft "Schiffbauzulieferindustrie"
Sitzung am 10.11.2005, VSM in Hamburg
__________________________________________________________________________
Teilnehmer:

Young (Sitzungsleiter), Atlas Elektronik GmbH
Buchholz, GTF Freese GmbH

Döring, Machine Support Deutschland GmbH

Hirche, Marlog Marine Logistik GmbH,
Koslo, MAN B&W Diesel Aktiengesellschaft
Kruse, Atlas Elektronik GmbH,

Lühdemann, Mühlhan Surface Protection International GmbH
Pruin, SCHIFFKO GmbH

Sideris, Germanischer Lloyd Aktiengesellschaft
Swoboda, SAM Electronics GmbH
Lundt, VSM

Dr. Münchau

Carlsson, VSM
Dr. Geisler, VSM

Tagesordnung:

1. Genehmigung des Protokolls der Sitzung vom 15. Juni 2005

2. Zur schiffbaulichen Situation 

· Marktentwicklungen

· OECD Schiffbauverhandlungen
3. LeaderSHIP Deutschland-Initiative 

· Zwischenbericht
4. EMEC-Entwicklungen

· EMEC-General Assembly 

· EMEC Network
· EMEC-R+D-Group (EMECRID)

5. Verschiedenes

· Messewesen
· Schutz für Intellectual Property Rights 

· IMO-Entwicklungen

· Shipbuilding Week

Herr Lundt begrüßte alle Teilnehmer der Fachgemeinschaftssitzung im Namen des VSM. Herr Young begrüßte ebenfalls die Anwesenden und eröffnete die Sitzung.
Die vorgelegte Tagesordnung wurde gebilligt.

TOP 1: Genehmigung des Protokolls der Sitzung vom 15. Juni 2005
Das Protokoll der letzten Fachgemeinschaftssitzung vom 15.06.2005 wurde mit Schreiben vom 05.07.2005 an alle Mitglieder verschickt. Hierzu ergaben sich keine Einwände.
TOP 2: Zur schiffbaulichen Situation

- Marktentwicklung

Anhand einer Power-Point-Präsentation gab Herr Carlsson einen Überblick zur Entwicklung des Schiffbaus in der Welt und bei den deutschen Werften in den ersten drei Quartalen 2005. Hingewiesen wurde auf die weiterhin starke Nachfrageentwicklung im laufenden Jahr, die sich trotz der zu verzeichnenden Rückgänge gegenüber dem Rekordjahr 2004 immer noch auf hohem Niveau befindet. Offenbar hat der Nachfrageboom im Weltschiffbau aber seinen Zenit überschritten, da die Auftragseingänge im dritten Quartal 2005 erstmals seit drei Jahren niedriger ausfielen als die Ablieferungen. In den ersten drei Quartalen wurden insgesamt 1.743 Neubauten mit 42,5 Mio. GT und 29,1 Mio. CGT in Auftrag gegeben. Die Aufträge japanischer Werften erreichten mit 20 % nur noch rd. die Hälfte des Anteils der koreanischen Schiffbauer. Den chinesischen Werften gelang es mit 13 % noch nicht, den europäischen Anteil (14,6 % für EU-25) zu übertreffen. In Europa blieben die deutschen Werften mit rd. 6 % führend.

Die Nachfrage im laufenden Jahre wurde erneut vor allem vom Containermarkt getragen. Die Bestellungen für Containerschiffe ergaben rd. 35 % aller Auftragseingänge. Die Anteile der Rohöltanker, Produkten- und Chemikalientanker, Massengutschiffe und Fähr- und Passagierschiffe blieben hinter dem Vorjahr zurück. Die Werte gehalten oder verbessert haben die Gastanker, Ro-Ro-Frachter, General Cargo Schiffe und nicht Fracht tragende Schiffe. 

Die Neubauablieferungen fielen in den ersten drei Quartalen deutlich niedriger aus als die Auftragseingänge. Insgesamt wurden 1.473 Schiffe mit 34,6 Mio. GT und 21,5 Mio. CGT abgeliefert. Damit ist abzusehen, dass die Produktion des Gesamtjahres auf einen neuen Höchstwert von über 28 Mio. CGT steigen wird. Die Marktanteile der führenden Schiffbauländer haben sich kaum verändert. Die deutschen Werften verteidigten ihre 4. Position hinter der führenden Konkurrenz aus Korea, Japan und China und vor den Schiffbauunternehmen in Polen und Italien. Auch hier wurde die Entwicklung von den Containerschiffen bestimmt, deren CGT-Anteil sich noch einmal erhöhte auf nunmehr 24 %. 

Die Unterteilung der Auftragsbestände nach Bauländern ergab erneut eine Marktführung der koreanischen Werften bei Rohöl-, Chemikalien- und Gastankern sowie bei Containerschiffen. Erstmalig wiesen jedoch die chinesischen Werften bei den Produktentankern das höchste Auftragsvolumen auf. Auch bei nicht Fracht tragenden Schiffen lag China vorn, während die japanischen Unternehmen den Markt der Massengutschiffe sowie die Ro-Ro- und Stückgutfrachter beherrschten. Bei Fähr- und Passgierschiffen verfügten die italienischen Werften über das größte Auftragsvolumen. Die deutschen Werften gehörten bei Containerschiffen sowie bei Fähr- und Passagierschiffen zu den führenden Anbietern, waren aber auch bei Produktentankern, Ro-Ro-Schiffen und General-Cargo-Schiffen gut platziert.
Bei den internationalen Wechselkursen hat sich die Entwicklung zugunsten der europäischen und japanischen Exporteure ausgewirkt, da Dollar, Won und Yuan aufgewertet wurden.

Die Neubaupreise auf $-Basis wiesen im Handelsschiffsneubau seit Erreichen der Höchststände im Mai 2005 wieder eine fallende Tendenz auf.
Auch bei der Entwicklung der Stahlpreise ist der seit Ende 2003 zu beobachtende Aufwärtstrend vom zweiten Quartal 2005 an in eine fallende Tendenz übergegangen. 
Im deutschen Handelsschiffsneubau wurden im Zeitraum Januar bis September 54 Schiffe mit 955.000 CGT abgeliefert. Das waren bereits 5 % mehr als im gesamten Vorjahr. Noch erfolgreicher schnitten die Auftragseingänge ab. In den ersten drei Quartalen wurden 133 Schiffe mit 2,1 Mio. CGT in Auftrag gegeben, die das gesamte Vorjahresergebnis bereits um fast 40 % übertrafen. Dadurch erhöhten sich die Auftragsbestände der Seeschiffswerften nochmals auf nunmehr 224 Aufträge mit 3,9 Mio. CGT im Wert von 10,5 Mrd. €. Hervorzuheben sind die hohen Anteile der Containerschiffsaufträge. Bei den Ablieferungen, Auftragseingängen und den Auftragsbeständen machten sie 62 %, 69 % bzw. 65 % aus. 
(Anmerkung: Die Präsentation steht im VSM-Intranet auf der Seite der Fachgemeinschaft als Sitzungsunterlage zum Download zur Verfügung.)
Bei der anschließenden Umfrage unter den Teilnehmern zur Lagebeurteilung des Marktes wurde auf eine gute bis sehr gute Auftragslage bei den Unternehmen hingewiesen. Eine Ausnahme bildete jedoch die als unzureichend bezeichnete Nachfrage im Bereich Marineschiffbau. 

Im Hinblick auf die Weltschiffbauentwicklung im Jahr 2006 und in den Folgejahren überwog bei den Teilnehmern eine zurückhaltende Erwartung, da mit einer ruhigeren Nachfrage gerechnet wird.
Vertiefend wurde in der Diskussion die Entwicklung der chinesischen Schiffbauindustrie betrachtet. Erwartet werden in China eine Fortsetzung der Werftenexpansionen und ein Trend zu größeren Schiffstypen. Rentabilitätsbetrachtungen scheinen dabei in China zweitrangig zu sein. Hingewiesen wurde auch auf den Aufbau großer Ingenieurkapazitäten, die zunehmend zu eigenen chinesischen Schiffsdesigns führen werden. Die sozialen Bedingungen der Belegschaften sowie die Umwelt- und Sicherheitsstandards sind jedoch noch extrem niedrig. Bei der Qualität der Schiffe werden die Reeder oft zu großen Kompromissen gezwungen. Herr Lundt berichtete über einen Besuch bei mehreren chinesischen Werften. Dabei war ein breites Spektrum hinsichtlich der Produktivität der Werften zu beobachten. Im obersten Segment sind einige neue Großwerften sehr modern ausgestattet und hinsichtlich ihrer Leistungsfähigkeit mit japanischen, koreanischen oder europäischen Unternehmen vergleichbar. 
Bedeutende Entwicklungspotenziale werden im Weltschiffbau auch für Vietnam, Süd-Amerika, den Mittleren Osten und die Türkei gesehen. Auch in der Offshore-Industrie ist eine Geschäftsbelebung spürbar.

- OECD Schiffbauverhandlungen

Herr Dr. Münchau informierte über den Stand der OECD-Verhandlungen zu einem weltweiten Schiffbauabkommen. Nachdem das High Level Meeting zur Vorbereitung der neuen Verhandlungsrunde keinen Durchbruch bei den festgefahrenen Positionen habe erkennen lassen, wurde im Herbst 2005 bis auf weiteres eine Unterbrechung der Verhandlungen und eine „Denkpause“ der Beteiligten vereinbart. Ursächlich hierfür waren insbesondere die stark divergierenden Positionen beim Thema „Injurious pricing“. Der OECD-Kompromissvorschlag für ein einfaches Monitoring-Verfahren unter den Beteiligten zur Entwicklung der Neubaupreise im Weltmarkt fand keine Zustimmung bei der EU, weil ein bloßes Monitoring ohne Sanktionsmöglichkeiten nicht akzeptabel wäre. Für Korea war bereits dieser Vorschlag zu weitgehend. Größere Differenzen bestanden zudem beim Thema Vorzugsbehandlung von Entwicklungsländern. Während China eine weitgehende Befreiung von den Subventionsverboten bis 2016 forderte, war für die EU lediglich eine partielle Befreiung bis maximal 2011 akzeptabel. In naher Zukunft ist kaum damit zu rechnen, dass neue Bewegung in die Verhandlungen kommen wird. Es besteht nun die Gefahr, dass die OECD auf absehbare Zeit als politisches Forum für den Schiffbau verloren gehen könnte, wenngleich Verhandlungen auch auf bilateralem Wege weitergeführt werden könnten. Sollten die zusätzlich bestehenden Budgetprobleme beim OECD-Sekretariat nicht gelöst werden können, ist eine endgültige Auflösung der Working Group Shipbuilding möglich. Eine solche Entwicklung sollte verhindert werden, da die WTO-Verfahren zwischen EU und Korea gezeigt hatten, dass die WTO-Handelsregeln kein geeignetes Instrumentarium für weltweite Wettbewerbsregelungen im Schiffbau bieten. Man hofft nun, dass auf politischer Ebene Bemühungen unternommen werden, die Budgetprobleme zu lösen und das OECD-Sekretariat der Schiffbaugruppe zu erhalten.
TOP 3: LeaderSHIP Deutschland-Initiative
Herr Lundt berichtete über den Sachstand und die Entwicklung der von Unternehmensvertretern gebildeten Arbeitsgruppen, die die Handlungsempfehlungen aus der PwC/TUHH-Studie zur Wettbewerbsfähigkeit des deutschen Schiffbaus im Rahmen der LeaderSHIP Deutschland-Initiative aufgegriffen und ihre Umsetzung in Angriff genommen hatten. Folgende Themenbereiche wurden in 13 Arbeitsgruppen untersucht:

AG 1, 2 und 3 b – Steuern, Finanzen und Eigenkapitalstärkung

AG: 3 a und 3c – Reduzierung der Arbeitskosten 

AG: 4 – Maßnahmen im Marinebereich

AG 5 a – Aktive Akquisition

G 5 b – Standardisierung, Modularisierung, Bildung von Fertigungszent​ren

AG 5 c – Vertikale Kooperation

AG 5 d – Benchmarking

AG: 5 e – Gemeinsame Beschaffung

AG 6 – Erhöhung der FuE-Aktivitäten, Innovationsförderung

AG 7 – Sicherung einer qualifizierten Ingenieurausbildung

In den Beratungen der Arbeitsgruppen wurde festgestellt, dass einige Aufgabenstellungen von den Unternehmen gemeinsam gelöst und zu guten Ergebnissen geführt werden können. Andere Bereiche wurden aber für ungeeignet erachtet und sollten nicht weiter verfolgt werden. Bei zahlreichen weiteren Projekten mussten die Arbeitsgruppen erkennen, dass für deren Umsetzung politische Entscheidungen und/oder die Zusammenarbeit mit dem Sozialpartner erforderlich sind. 
Bei den von der Politik abhängigen Themen ergab sich durch den Wahlkampf für die Bundestagswahl ab den Sommermonaten jedoch praktisch ein Stillstand der Diskussionen. Neue Impulse werden nun von der neuen Regierung erwartet. Dazu soll am 24.11. ein parlamentarischer Abend des VSM in Berlin beitragen, bei dem die politische Öffentlichkeit über die Fortschritte und Ergebnisse der Initiativen informiert werden soll.
TOP 4: EMEC-Entwicklungen 

· EMEC-General Assembly

Herr Carlsson berichtete über die EMEC-General Assembly am 03.11.2005 in Rotterdam. Im Mittelpunkt standen dabei die Vorbereitung des EMEC-Networks und die Nachfolgeregelung für den General Secretary Bernard Dognaux, der Mitte 2006 in den Ruhestand gehen wird. 

Für die Gründungsversammlung des EMEC-Networks wurde der Organisationsrahmen abgestimmt. Die Einrichtung des EMEC-Networks war beschlossen worden, um die Interessenvertretung für die Schiffbauzulieferindustrie in Brüssel durch EMEC zu verstärken. Als Mitglieder sollten führende europäische Zulieferunternehmen gewonnen werden. Für die Organisation des Networks wurde die Bildung einer Task force als Lenkungsorgan vereinbart, dessen Vorsitzender Mitglied der EMEC-General Assembly werden soll. Als Mitgliedsbeitrag für die Network-Mitglieder wurde ein Jahresbeitrag von € 4.000 festgelegt. 

Für die Nachfolge des EMEC-Generalsekretärs wurde die Verpflichtung von Frau Paola Lancelotti aus Italien zum 01.01.2006 beschlossen. Herr Dognaux wird nach der Einarbeitung von Frau Lancelotti in den Ruhestand gehen. Da Frau Lancelotti im Gegensatz zu Herrn Dognaux die Position als Vollzeittätigkeit bekleiden wird, beschlossen die Teilnehmer der General Assembly eine entsprechende Erhöhung des EMEC-Budgets für das Jahr 2006.

Der Vorsitzende des EMEC-F+E Ausschusses EMECRID, Patrick Person, erläuterte der General Assembly in einer Präsentation Ziele, Organisation sowie laufende und zukünftige Aktionen des Gremiums. (Die Powerpoint-Präsentation steht auf der Intranetseite des VSM zum Download zur Verfügung.) 

Die General Assembly stimmte dem Vorschlag des niederländischen EMEC-Mitgliedsverbandes HME zu, am 26.09.2006 (während der SMM) eine EMEC-Fachkonferenz zu veranstalten mit dem Schwerpunktthema Kooperation zwischen Zulieferindustrie, Werften und Reedern im Hinblick auf Life-cycle-Konzepte bei Schiffen. Als personelle Zielgruppe der Veranstaltung wird die technische Arbeitsebene der Unternehmen angesehen. Die Organisation der Veranstaltung übernimmt HME.

Die Teilnehmer der General Assembly stimmten ferner der gemeinsamen Veranstaltung eines Empfangs in Brüssel mit dem Schiffbauverband CESA am 8.2.2006 zu, bei dem das EMEC-Strategiekonzept vorgestellt werden soll.
Die nächste EMEC General Assembly wird am 4./5. Mai 2006 stattfinden.
Auf Vorschlag von Herrn Young nahmen die Mitglieder der Fachgemeinschaft die neue EMEC-Ausrichtung und die Verpflichtung von Frau Lancelotti zustimmend zur Kenntnis.

· EMEC Network

Die Gründungsversammlung, das so genannte Kick-off meeting,des EMEC-Networks fand im Anschluss an die EMEC-General Assembly statt. Der EMEC-Vorsitzende Govert Hamers konnte Vertreter von 27 europäischen Zulieferunternehmen begrüßen. Er erläuterte die Ziele sowie die vorgesehene Organisation des Networks und lud die anwesenden Unternehmensvertreter zum Beitritt ein. Vier Unternehmen erklärten sofort ihre Mitwirkungsbereitschaft, von mehreren weiteren wurden entsprechende Erklärungen für die kommenden Wochen angekündigt.

Im Rahmen der Veranstaltung wurde durch Präsentationen von Vertretern anderer Organisationen und Institutionen über das maritime Umfeld der EMEC-Tätigkeiten informiert. Die Vorträge von Martin Stopford (Maritime Market Analysis) und Michael vom Baur (WATERBORNE Technology Platform) stehen auf der VSM Intranetseite der Fachgemeinschaft zur Verfügung.

Die Mitglieder der Fachgemeinschaft unterstützten die Einrichtung und Zielsetzung des EMEC-Networks und bitten die geeigneten Unternehmen der deutschen Schiffbauzulieferindustrie um Prüfung hinsichtlich eines Beitritts zum Network.

· EMECRID
Zum aktuellen Stand der Aktivitäten berichtete Herr Carlsson, dass EMECRID zurzeit Beiträge zur Technologie-Plattform WATERBORNE erarbeitet, die bisher auf die F+E-Ziele (Visionen) ausgerichtet waren und zukünftig für die Strategic Research Agenda bestimmt sind, die die inhaltliche Grundlage für das maritime Arbeitsprogramm des 7. RP bilden soll.

Im Zusammenspiel mit den zahlreichen Partnern aller maritimen Sektoren scheint es jedoch bisher nicht möglich, die zahlreichen Vorschläge und Wünsche der Zulieferer vollständig einzubringen und umzusetzen. Hierbei machte sich auch eine unzureichende Kommunikation und Koordination innerhalb von EMEC erschwerend bemerkbar.

Die deutschen COREDES- und EMECRID-Delegierten haben gegenüber CESA, EMEC und WATERBORNE die Implementierung der EMECRID-Beiträge und eine Verbesserung der Kommunikationsstrukturen angemahnt. Zur Verbesserung der Kommunikation wurde die Einrichtung eines WATERBORNE-Intranets in Aussicht gestellt. (Anmerkung: Dieses Intranet wurde inzwischen erfolgreich installiert.)

Die nächste gemeinsame Plenarsitzung von COREDES und EMECRID wurde für den 1.12. und 2.12.2005 in Paris angesetzt.

TOP 5: Verschiedenes

-
Messewesen

Herr Carlsson informierte über die Bemühungen des AUMA, mittelständische Unternehmen für eine stärkere Beteiligung an in- und ausländischen Messen zu gewinnen. Anhand einer Powerpoint-Präsentation wurde die Bedeutung von Messebeteiligungen für den Mittelstand dargestellt, über die Vorteile von Gemeinschaftsständen z. B. im Rahmen des vom Bund geförderten Auslandsmesseprogramms informiert und auf die Marketing-Kampagne des AUMA mit dem Titel "Optimessmus – Messen: Ihr Weg zum Erfolg" hingewiesen. (Die Präsentation steht auf der Intranetseite der Fachgemeinschaft zur Verfügung.)
-
Schutz für Intellectual Property Rights

Herr Carlsson berichtet über den Vortrag eines Vertreters der Firma Siemens bei einer BDI- Außenwirtschaftstagung zum Thema "Technologietransfer nach China: Herausforderungen für deutsche Industrieunternehmen". Darin wurde auf das fehlende Bewusstsein in China zur Problematik der Eigentümerrechte von geistigem Eigentum hingewiesen und die Gegenstrategie des Siemens-Konzerns erläutert. (Die Präsentation steht auf der Intranetseite der Fachgemeinschaft zur Verfügung.) 
Ergänzend zu diesem Thema stellte Herr Dr. Münchau anhand eines konkreten Falles bei einer ausländischen Werft die Frage, ob es bei der Zulieferung von Komponenten und Systemen (z. B. ein Lüftungs- und Klimasystem für ein Passagierschiff) üblich sei, dass die Pläne der Anlage ins Eigentum der Werft übergeht und z. B. von dieser beim Bau eines Schwesterschiffes in eigener Regie angewandt werden können. Nach Angaben der Anwesenden kommen derartige Fälle auch in Deutschland in der Praxis vor. Notwendig sind entsprechende Regelungen in den Verträgen mit der Werft oder der Abschluss von Lizenzvereinbarungen.
-
IMO Entwicklungen - Bericht über die Sitzung des MEPC
Dr. Geisler berichtete über die Ergebnisse der letzten Sitzung des IMO-Ausschusses für Meeresumweltschutz. Diese hatte zwei Schwerpunkte mit Relevanz für die Zulieferindustrie: Ship recycling und Ballast Water Management.

Für den Bereich des Ballastwasser Managements verabschiedete der IMO-Umweltausschuss einige Richtlinien, die sich u. a. mit den Zulassungs- und Erprobungsbedingungen beschäftigen. Demnach sollen zukünftige Systeme sowohl see- wie auch landseitig getestet werden. Eine Festlegung auf eine bestimmte technische Lösung erfolgte nicht, vielmehr können auch aktive Substanzen, wie Chlor, Verwendung finden. Vorschriften für den Bau und die Konstruktion solcher Anlagen wurden bisher nicht verabschiedet. Trotzdem soll an dem politischen Ziel des Inkrafttretens der Ballast Water Convention zum 1.1.2009 festgehalten werden. 

Für den Bereich des Ship recycling wird der IMO-Umweltausschuss der Vollversammlung die Verabschiedung des verbindlichen Regelwerkes in Form einer neuen Konvention bis 2009 vorschlagen. (Anmerkung: Mittlerweile hat die IMO-Vollversammlung auf ihrer letzten Sitzung im Dezember 2005 diesen Vorschlag angenommen.) 
-
Shipbuilding Week

Herr Dr. Geisler informiert über die Informationskampagne "Shipbuilding Week", die aus den Social-Dialogue-Konsultationen zwischen EU-Komission und Gewerkschaften heraus entstanden ist und in der 13. Kalenderwoche 2006 europaweite Informationsveranstaltungen über die Schiffbauindustrie initiiert hat. Ziele sind die Nachwuchsgewinnung und die Demonstration der technologischen Kompetenz der Branche. Die in der Fachgemeinschaft vertretenen Firmen werden gebeten, ebenfalls in der genannten März-Woche öffentlichkeitswirksame Aktivitäten wie z. B. einen "Tag der offenen Tür" zu veranstalten. Eine zentrale Veranstaltung der Kampagne wird am 27.03.2006 in Brüssel stattfinden. 
Die nächste Sitzung der Fachgemeinschaft ist für den 14. Juni 2006 beim VSM in Hamburg vorgesehen.

Herr Young schließt die Sitzung mit einem Dank an die Teilnehmer für ihre Mitwirkung.

Hamburg, den 01.02.2006
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